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Gewitter gekühlt und erfriſcht wird Er ließ ſie weinen er
hatte Geduld endlich legte er leiſe ſeine Hand auf ihre

ulter
liſabeth hob die heißen Augen zu ihm auf
Kind weinen Sie doch nicht ſagte er ſanft

Der kleine Mund zuckte dann glitt es wie der Verſuch eines
Lächelns über Eliſabeth s Geſicht Verzeihen Sie, bat ſie faſt

degürbig
Arnold Strußner ergriff ihre Hand Sagen Sie mir warum

Sie ſo weinen müſſen erzählen Sie mir davon was Jhnen das
Herz ſo ſchwer macht ach Kind die Welt iſt ſchön und Sie ſind
jung es läßt ſich dann viel überwinden und viel wieder gut
machen Er zog ſie fort von dem Baume einige male ging er
langſam mit ihr auf dem Wege hin und her dann ſetzten ſie ſich
und ſprachen lange miteinander Jortſ folgt

Bunte Zeitung
Der Reichthum heute und ehemals Unter dem Titel

La fortune mobilidre dans lhistoire hat die Revue des deux
mondes aus der Feder des Vieomte Avenel eine Reihe von
Artikeln veröffentlicht aus denen manche Einzelheiten von weite
rem Intereſſe ſind Zunächſt wirft Avenel die Frage auf ob
es früher ebenſo große Vermögen gab wie jetzt er Verfaſſer
weiſt zunächſt a daß die Schätzungen moderner Vermögen
die von tauſend Millionen und noch mehr reden übertrieben
ſind Als reichſten Mann wenigſtens in Frankreich der zweiten

lfte dieſes Jahrhunderts nimmt er den Baron James von
thſchild an der im Jahre 1868 ſtarb und deſſen Hinterlaſſen

ſchaft der Verfaſſer nach Abzug von Möbeln Juwelen Kunſt
gegenſtänden und ſonſtigen unproduktiven Dingen auf 800 Mil
lionen Franken ſchätzt Dieſes Vermögen zerfiel in fünf Theile
in dreißig Jahren wird es in zwölf bis fünfzehn Theile gegangen

in die modernen Vermögen bleiben alſo nicht lange beiſammen
Wahrſcheinlich haben im alten Rom ähnliche große Vermögen
beſtanden aber ſicher iſt dies nicht nachzuweiſen da uns über
die Kaufkraft des Geldes alle beſtimmten Angaben fehlen Erſt
im Mittelalter finden ſich ſolche Angaben erſt von da an kann
man alſo Vermögensſchätzungen vornehmen Jm erſten Viertel
des 13 Jahrhunderts war die Kaufkraft des Geldes 4 mal
größer als ſie jetzt iſt die 800 Millionen von heute würden alſo
178 Millionen der damaligen Zeit entſprechen welcher Betrag in
8 Millionen der damaligen Livres à 22 Fres enthalten wäre
So reich war aber niemand nicht einmal der König von Frank
reich Acht Millionen Livres hätten ein Einkommen von 800,000
Livres ergeben nun koſtete aber der ganze des heiligen
Ludwig nur 50,000 Livres 1251 und die Penſion der Königin
betrug 500 Livres Ein großer Herr wie der Graf vonSavoyen brauchte 4800 Livres jährlich 1279 Jm 14 15 und
16 Jahrhundert ſtieg der Geldwerth etwas aber man trifft noch
lange kein Vermögen von 800 Millionen Jm Jahre 1316 be
trugen die Ausgaben des Königs der Königin und ſämmtlicherPrinzen und Prinzeſſinnen dte nur 53,000 Livres
Kari VII brauchte 1450 nur 31,000 Livres Ludwig XI brachte
es 1488 bis auf 36,000 Livres Auch die Budgets der Großen
des Reichs ſtiegen die Wittwe des Grafen von Rouſſillon hatte
2500 Dunvis der Baſtard von Orleans 1000 die Herzogin von
Orleaus 1449 5000 Livres Die Einnahmen der Könige waren
freilich größer wenn man die Steuererträge des Landes dazu
rechnet da aber dieſe auch wieder für das Land verwendet wurdenſo kommen ſie für das perſönliche Vermögen nicht in Betracht
Ueberhaupt war die ganze geſellſchaftliche Lage nicht danach an

than das Sammeln großer Vermögen zu erleichtern es waraſt unmöglich ein ſolhhes zu erwerben und vollends ganz un

möglich es zu bewahren Große Jnduſtrie und Großhandel
waren verboten Erſt das 16 und das 17 Jahrhundert brachten
eine Aenderung die großen Entdeckungen belebten den Handel
die materielle Ordnung wurde kräftiger die Jdeen über Geld
handel und Zinsgeben vernünftiger Ein großer Grundbeſitz der
am Ende des 15 Jahrhunderts citirt wird war derjenige des
Hauſes Rohan nach einem ſorgfältigen Inventar von 1480 er
brachte er 10,000 Zorüt das nach heutigem Geldes

etwa 880 rs Fünfzig Jahre ſpäter 1534 hinter
ließ Kanzler t ein Vermögen von W Thlrn und

a
in ſeinem e hege noch 000 Livres ſind zuſam
men nach See werihe 85 Millionen Franken die nach

en 2 uLlo Sei mit 20 Mill Renten Ertrag Das war

r das t Vermögen des 16 rer Die großen

die

18 rhunderts wurden ebenfalls durch Bank
mit Hilfe des Staates erworben Wer die Staats

unter ſich hatie dem blieb manches an den Fingern bängen
anten brauchten ihre Hand nur offen zu

n von Bullion derum ſie füllen u ſe td et nen
Far die Redaltier verantwortlich Hermann Jordan in Halle

der Macht Mazarin hinterließ 60 Mill nach unſerem Gelde
alſo ſo viel wie Fugger nur daß ſie ihm nicht ſo viel Zins

rugen
Die größten Städte der Erde Nach den neueſten ſoeben

erſchienenen geographiſch ſtatiſtiſchen Tabellen für 1891/92 von
Fr v Juraſchek giebt es gegenwärtig 232 Städte auf der ganzen
Erde welche über 100,000 Einwohner Die 14 Millionen
ſtädte ſind London 5,6 Paris 2,3 Berlin 1,6 New York 1,6Peking 1,6 Kanton 1,6 Tokio 1,4 Wien 1,3 Ehicago 1,1 Phila
delphia Sutſchau Siangtan Singan und Tſchautſchau mit je 1
Million Einwohner Eine Bevölkerung von 3 bis 1 Million
haben 18 Städte von 300,000 bis 500,000 Einwöhnern 31 Städte
von 200,000 bis 300,000 Einwohnern 39 und von 100,000 bis
200,000 Einwohnern 130 Städte
Der Sündenbock Jn Denver in den Vereinigten Staaten
iſt in einem großen Konfektionsgeſchäft ein neuer Poſten ge
ſchaffen der an den Sitzredacteür ger er Blätter erinnert
Eine gne kommt berein Blitze aus ihren mehr oder wenigerſchönen ugen ſchießend ſchier athemlos v n beſchwert
ie ſich a einige Waaren die ſie getan atte nicht das ſeien

wofür ſie ihr gegeben wurden Bitte nehmen Sie Platz
Madame ſagt der Geſchäftsführer im allerverdindilichſten Tone
ich werde ſofort den Schuldigen holen laſſen Er drückt guf

einen kleinen Knopf an ſeinem Pult und der Caſh Boy er
ſcheint Sag einmal Herrn Jackſon er u ſofört hierher
koinmen, befiehlt ihm der Gebieter Jackhſon ein ſtattlicher
izuser ann kommt denn auch bald und zeigt eine Aufregung
ie auf ein ſchlechtes Gewiſſen deutet Der Geſchehe

herrſcht ihn an Dieſe hier erklärt Sie hätten ihr geſagt
dieſe Stoffe Fien ganz eiden ie kommkn Sie dazu
Aber ich glaubte Sie haben es beſſer gewußt S iſtſchon das zweite mal daß Sie eine falſche Angabe gemacht aten
ich werde auf M ienſte verzichten müſſen Nehmen Sie

dieſe Waare zurück laſſen Sie ſich Jhr Geld geben und machen
Sie daß Sie fortkommen Jackſon verbeügt ſich ſtammelt
noch zerknirſcht gnige Worte und geht Jch glaube aber
nicht daß dies der Verkäufer war, bemerkt die Dame Sopviel ich
mich erinnere vBeruhigen Sie ſich Madame, erwidert
ſehr freundlich der Geſchäftsführer Jackſon iſt für alle
thümer verantwortlich die in ſeiner Branche vorkommen r
ſehen ſtreng darauf und ich habe ihn gern entlaſſen Die
Dame entfernt ſich mit mitleidigen Gefühlen für den jungen
Mann welcher durch ſie ſeinen Platz verlören zugleich mit de
größten Reſpekt vor der ſtrengen dung in dieſem Geſchäft

Nicht lange danach kommt wieder eine Dame hereingerauſcht
und beginnt Jch habe drei Curn von dieſem Gingham be
zahlt und habe nur etwas über zwei bekon t
i betrügen Es ſt nur fing ein keit aher ich will mein

echt Bitte nehmen Sie Platz Madäme und wir wollen
ſofort alles richtig ſtellen bemerkt begütigend der Geſchäftsführer und wieder drückt er auf den Kuorf an ſeinem Pult

wieder erſcheint der Caſh Boy und wieder wird der unglügf
ſelige Jackſon herbeicitirt abgekanzelt und s en trotzdem die
Dame ſelber für ihn bittet Das wiederholt ſich wer weiß
oft Jackſon iſt nämlich ausſchließlich als Sündenbock Prüge
junge oder Kundenwuth Blitzableiter angeſtellt Er hat weiter
nichts zu thun und darf ſich nun nicht ſehen laſſen wenn er nicht
gen wird Jm Laufe einiger Tage ändert ſich dann ſein
Name ſeine Barktracht t Friſur ſeine Kleidung und ſo
wird ſach Kräften jeder veinlichen Enthüllung ſeiner geheimniß
vollen Exiſtenz vorgebeugt

Ein ſtrategiſcher Kniff Aus der guten alten Zeit Haupt
mann während des Gefechts beim Nahen des feindlichen
Generalſtabes Daß mir keiner den General erſchießt ſonſt
verlieren wir
Jhre Sorge Aeltere Schweſter Jch begreife

nicht wie du dir das ſo zu Herzen nehmen kannſt daß meine
Verlobung chaangig gemacht wurde nachdem ſich verausgeſtellt
hat daß er ein Thunichtgut und Verſchwender iſt
Jüngere Schweſter Dein Bräutigam Was kümmert mich
der Verzweifelt Aber daß ich jetzt wieder kurze Kleidex
tragen mußl

Ein Motiv der Einwilligung Heute lieher Freundkannſt du bei Papa um meine Land auhalten Er ſt dem

nach beſonders gut uſgeleatn Jm Gegentheil er i
wüthend über die hohe Rechnung rin Schneiderin er wir
ſich darüber freuen daß die nächſie du bezahlen mußt

Anerkennung Junger Maler eine großartige Gebirgs
gegend bewundernd Faſt wie von mir

Kaſernenhofblüthe Feld webel Sie ſind alſo geſternabend in Civil geſehen worden Sniger e men Polen
Sie ſich Ein Soldat in Civil iſt daſſelbe was am Tr entne Sonnenfinſterniß Fl v

rn
Orud und Verlag von Otto Hendel in Halle a d G

bekommen Jch laſſe mich

6 Ein ChrenwontRoman von L Haidheim
Als Trautmann dann Abſchied zu nehmen begann wurde

Winzcek durch einen Expreßboten unterbrochen der ihm die
Abſage zweier ſeiner heutigen Gäſte brachte zweier Brüder
eine ſchwere Erkrankung des Vaters rief ſie ab

Da bleibt mein dritter Gaſt auf mich allein angewieſen,
ſagte Winzeek bedauernd es iſt der Landrath er meldete ſich
ſchon neulich bei mir zu Tiſch nachmittags fahren wir dann
zum landwirthſchaftlichen Verein in einem Nachbardorfe, ſetzte

er hinzu
Dann ſchieden ſie es wurde hohe Zeit für Trautmann

Der Spaziergang that ihm trotz der Mittagshitze wohlſeine Gedanken waren ſo erfüllt von dem neuen Velannten un

all dem Uebrigen was ſeine Phantaſie beſchäftigte daß er ſi
wiederum erſtaunt fragte ob er denn wirklich erſt drei Tage
in dieſer ihm ſchon ganz intereſſanten kleinen Welt lebeAm Schloſſe vorbei kommend ſah er alle Fenſter desſelben

offen viele Knechte Arbeiter und Arbeiterfrauen liefen hin
und her klopften Teppiche putzten die Fenſter reinigten den
2 von dem hohen Graſe und ſelbſt im Park ſuchte man

rdnung zu ſchaffen während immer noch Leute in Arbeits
kleidern mit allerlei Werkzeugen eilig heran kamen ffenbar
hatte Truhn alle verfügbaren Kräfte herbeirufen laſſen trotz
des Sonntags

Er ſelbſt haſtete über den Hof ſah ſich aber gar nicht um
Die Tochter war nicht zu erblicken doch da ſaß ja der Lieute
nant am offenen Fenſter

Sie grüßten einander Trautmann trat zu ihm und freute
ſich ihn außer Bett zu wiſſen Es hatte alſo wirklich keine
Bedeutung mit ſeiner Wunde

Nicht die geringſte, antwortete der Lieutenant fragte nach
Winzcek und lachte über Trautmanns Sorge daß ihm Un
annehmlichkeiten erwachſen könnten Es war nz
und gar keine Urſache zu ernſten Bedenken wie hätten ſonſt
auch Vater und Tochter ſchon bald nachher ſo gleichmüthig
ſein können

Als der Aſſeſſor eine halbe Stunde ſpäter ſich umgekleidet
hatte und dem Hauſe des Oberförſters zuſchritt begegnete ihm
der Landrath

Sie werden wie ich hörte in Rhenſtein erwartet, ſagte er
da ſie ſich begrüßt hatten und ein wenig plauderten

Der Landrath wurde verlegen Seine lange ſchmale Ge
ſtalt mit dem langen hagern Geſicht um welches langes blon
des Haar in dünnen Strähnen ſorgfältig arrangirt war
krümmte ſich ganz zuſammen

Jn Jn der That Jch habe aber leider gbſagen
müſſen erſt eben unerwartete Behinderung ſtotterte
er und fragte dann haſtig Sie wiſſen hoffentlich daß Prin
zeß Mathilde kommt Großer Empfang am Bahnhof Sie
ſind doch jedenfalls mit dabei

Jſt es unerläßlich daß ich erſcheine 2 fragte Trautmann
De rigueur lieber Aſſeſſor de riguenrl Bedenken

Sie Sie vertreten den Gerichtsrath Und dann man
v im Schloſſe natürlich einen geſelligen Kreis verſa
wollen

Nun ſchon recht ich mache mit war des Aſſeſſors
vergnügte Antwort ihm war dieſe Ausſicht auf Abwechslung
ſehr angenehm

Sie trennten ſich aber der Landrath wandte ſich noch ein
mal zurück und rief Natürlich Frack

Und weiße Weſte gab Trautmann amüſirt zurück Wiewichtig der Mann alle dieſe Dinge nahm Jhm s die Auf
regung darüber aus jeder Miene

Und jetzt wo er vor dem Hauſe ſtand kam ihm plötzlich die
wieder zum Bewußtſein mit dem ſchönen ſonnenäugigen

ädchen zuſammen zu treffen
Er begriff nicht daß er den ganzen Tag noch nicht an ſie

gedacht hatte Darum ſchoß ihm auch wohl jetzt das Blut in
den Kopf da er ſie mit einem ſchwarzen Spitzenkleide angethan
eine halb erblühte ſchöne La france vorgeſteckt im Hausflur
traf Sie kam eben aus dem Garten und trug eine mit Blu
men gefüllte Schale die ſpäter den Mittagstiſch ſchmückte

Jhre großen ſehr dunklen Augen leuchteten ihm förmlich
entgegen doch blieb ſie völlig unbefangen und ſchien keine
Ahnung von der verwirrenden Macht ihres Blickes zu haben
die doch ſo ſtark war daß Trautmann im Augenblicke gar nicht
z vrhre ob er links oder rechts gehen welche Thür er ihr
öffnen ſolle

Ein heimliches ſchalkhaftes Lachen flog über ihr GeſichtAh ſie lachte ihn aus Se fand ihn linkiſch und un

beholfen Er hatte offenbar heute Unglück bei den Damen
Das oberförſterliche Ehepaar empfing ihn jetzt ſchon voll

kommen wie einen lieben Angehörigen und während ſie dann
zu Vieren bei Tiſch ſaßen entwickelte ſich bald eine lebhafte
von tauſend Beziehungen getragene Unterhaltung die entweder
Familienangelegenheiten oder Perſonen und Verhältniſſe der
kleinen Stadt ſtreifte
Winzcek und ſein Duell mit dem Lieutenant ſtand natürlich
im Mittelpunkt der Lokalintereſſen

Jch finde es ſehr ehrenwerth von dem jungen Manne daß
er auch gegen ſeines ſtörriſchen Alten Wiſſen Winzcek als ſatis
faktionsfähig anerkannte daß der ihn flügellahm ſchoß war
nicht nöthig aber eine gute Warnung für andere die ſich
etwa an ihm reiben möchten

Da er das Aß aus dem Kartenblatt auf vierzig Schritt
ſchießt ſo hat er damit ſeine große Schonung bekundet unddas iſt viel nachdem der Alte ihm mit der Kunſtkeiterenthüllung

den Boden unter den Füßen weggezogen hatte ſagte der
Oberförſter

Sie meinen daß man ſich in u Bekanntenkreiſen
davon beeinfluſſen laſſen wird fragte Trautmann t

Ohne allen Zweifel Wir Männer werden ihn natürl
nicht fallen laſſen aber ſeine glänzende Rolle iſt ausgeſpielt
und wie ich unſere Triſtlebener kenne wird man ihm das von
den W Perſönlichkeiten bis herab zum Nacht
wächter fühlbar machen, erwiderte der Oberförſter

Jch bin überzeugt der Landrath war ganzeinen Vorwand für ſeine Abſage gefunden zu haben emerkte

ſeine Frau

Aber nachdem man jghrelang ihn als Vollberechtigten angeſehen und behandelt hatgt e J wſtig
Sonderbarerweiſe iſt ein unbeſtimmtes Gerücht dieſer Art

ſchon lange von ihm erzählt worden Der apetg wußte
es und erinnerte ſi Stern daran Winzcek ſoll in der erſten
Zeit ſeines fenthe es hier l guf ſeinem Hofe geritten
ein mit hohen Reitſtiefeln im Sattel aufrechtſtehend und

als er dann doch die Balance nicht länger halten kann ſpringt
er herab und im nächſten Augen lig s ex wieder auf den
Knieen im Sattel an hat das damals von ihm z n
aber da die Leute viel r el über ſeinen Reichthum
koſtbare Inſtandſetzung Schloſſes zu ſprechen hatten mag
man es wohl vergeſſen haben jedenfalls hörten wir in diefen
vier Jahren nie ein Wort von allerlei Excentricitäten und
kraten Streichen welche man aus den erſten Jahren
hier zu berichten wußte und die ihm damals den Be inamen
der tolle, das heißt übermüth cek eingetragert habeniſt vn v en dine gen c Be
men ſo nfand Er reitet mit Paſſion a den Sport giat zu

Rennen wie ſeine aber r wirder wohl nicht wieder haben ſonſt hätte vnan s
erfahren
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Uns Damen thut er leid er iſt ein feiner Mann und von
ritterlicher Höflichkeit, ſagte die Oberförſterin

Fides von Burkard hatte ſchweigend zugehört
Kennen Sie den Herrn Winzcek gnädiges Fräulein und

ſtimmen Sie der Frau Tante zu fragte Trautmann
Jch ſah den Herrn man kann es doch nicht lobenswerth

finden daß er ſich unter falſcher Flagge in eine Geſellſchaft
ſchleicht die den Cirkuskünſtler nicht unter ſich aufnehmen
würde, erklärte die Gefragte erröthend und ohne Schärfe
ihr war die Perſönlichkeit völlig gleichgiltig

Und trotz alledem Jch habe ihn gern Er zieht mich
in einer Weiſe an wie ich ſie nie zuvor erlebt habe und
daß ſein Sinn kein niedriger iſt möchte ich beſchwören, nahm
a mann Partei für den Mann den er erſt ſo kurze Zeit
annte

Der Nachmittag verging heiter und behaglich Fides wurde
nach und nach zutraulich und erzählte Trautmann daß ſie von
ihrem Vormunde hierher geſchickt ſei ſich in kleine und enge
Lebensverhältniſſe zu gewöhnen Denn wenn ich den Prozeß
verliere den die Vormünder um meiner Mutter Vermögen
führen es fiel an ſie durch ein ſonderbares Teſtament eines
Onkels der nähere Verwandte enterbte ſo bin ich ganz
arm, ſetzte ſie hinzu

Aber die Tochter iſt doch die natürliche Erbin der Mutter
Mama war gerade geſtorben als das Teſtament in Kraft

trat die Gegner ſagen ſie allein ſei darin gemeint nicht ihre
Erben oder vielmehr ich ihr einziges Kind

Das wird auf den Wortlaut und den Sinn deſſelben an
kommen, mußte er ſagen

Aber ich werde den Prozeß durch alle Jnſtanzen verfolgen,
rief ſie mit blitzenden Augen Was wäre ich ohne Geld
Was ſollte ich thun Wer Geld hat hat Freunde

Fides Wie nicht immer ſo ich kann es nicht hören,
mahnte die Oberförſterin

Nun entſcheiden Sie Wir ſind nämlich in Streit über
die große Lebensfrage rief das junge Mädchen Sagen
Sie wer mich bei ſich aufnehmen mich kleiden mich erhalten
und pflegen würde wenn ich kein Geld hätte

Der Mann welcher Sie liebt ſagte Trautmann entzückt
von ihrer Schönheit aber innerlich erſtaunt über ihre eigen
thümliche realiſtiſche Schärfe

Nun ja der Mann der mich liebt falls ich es ihm er
laubte Das iſt eine Sache für ſich Aber ſagen Sie wer
außer ihm dem ren Unbekannten würde ſich ein Mädchen
wie mich aufbürden Ein verwöhntes anſpruchsvolles
Mädchen welches nichts leiſten kann und nicht gewöhnt iſt ſich

unterzuordnen Etwa jemand um der Gnade Gottes willen
meinen Sie So meint wenigſtens unſere liebenswürdige
Hausfrau Aber dann iſt die Gnade Gottes ja der Preis der
chriſtlichen Liebe Ach nein Ohne Geld iſt der Menſch ein
armſeliger Wurm in den Staub gebannt

Nun hören Sie dieſe entſetzliche Lebensweisheit rief
die Oberförſterin außer ſich Trautmann zu der wirklich
betroffen war

Wer iſt Jhr Lehrmeiſter geweſen gnädiges Fräulein
Wer Meine Augen Hab ich nicht geſehen daß Mama

und ich für unſer Geld alles hatten was wir wollten daß
man uns wie Herrinnen anſah und bediente wohin wir kamen
und daß man uns betrübt nachblickte wenn wir gingen Denn
dann regnete es nicht ferner die großmüthigen Trinkgelder
dann gab Mama nicht freigebig jeden Preis den man forderte
Und nun ſagen Sie doch ehrlich hätte man das alles gethan
Lbet n arm waren Was hätte unſere Vornehmheit uns
geholfen

ie verkennen dieſelbe die vornehme Natur der vor
nehme Geiſt hätten

Daſſelbe bewirkt Oder uns jenes vermiſſen laſſen Ach
gehen Sie doch mit Jhrem Jdealismus ich lache über ſolche
Don Quixoterien über ſolche Phraſen die gerade ſo lange
Stich halten bis man ſie auf die Echtheit prüft Und ſie
lachte heiter und ſah ſo reizend dabei aus daß er ſich immer
mehr in ſie verliebte

Da würden Sie auch wohl nie einen armen Mann
heirathen fragte er faſt zornig denn er wollte geliebt ſeir
um ſeiner ſelbſt willen

Wenn ich ſelbſt reich wäre o ja Aber als armes Mädchen
Nie und nimmer

Nun höre einer dies Mädchen an Und ſie meint es
ſei ihr Ernſt ſagte die Oberförſterin und ſchlug die Hände
zuſammen

Beruhigen Sie ſich nur liebe Frau bat Fides lachend
und küßte ihr die Hand So lange mein Prozeß ſchwebt
wird man meine Entſcheidung nicht herausfordern und wenn
ich dann ſpäter arm bin ſuch ich mir einen Millionär im
andern Falle ſchreibe ich eine Preiskonkurrenz aus Wer das
beſte Gedicht macht auf die ſolide Seelenvornehmheit ohne
Geld der ſoll mich mit allen meinen Tonnen Goldes haben

Wiſſen Sie ſchon einen Reim Herr Aſſeſſor
Sie wurde immer übermüthiger je mehr ſie ihre Zuhörer

ſtutzig machte Jhre ſtrahlenden Augen ſprühten von Schelmerei
und doch war es ihr Ernſt mit ihrer Werthſchätzung des
Mammons

Man ſprach von der Prinzeſſin
Jemand in der Stadt hatte einen Brief aus der herzoglichen

Reſidenz bekommen mit der Andeutung daß die Prinzeſſin zur
Strafe vom Hofe verbannt ſei Was hatte dieſelbe verbrochen

Wahrſcheinlich will ſie einen Mann heirathen den ſie nicht
ſoll oder der Fall liegt umgekehrt, meinte Fides und man
mußte ſie nur anſehen um überzeugt zu ſein daß ſie von
Liebe und Liebesleid noch gar keine Ahnung hatte

Jch werde mich in ihr Vertrauen ſchleichen und ein ver
nünftiges Wort mit ihr ſprechen ſo drohte ſie in ihrer
neckenden Luſtigkeit

Sie iſt ein reizender Dämon, ſagte Trautmann völlig
faſſungslos

Sie errieth ihn Ja ich glaub s ſelbſt rief ſie tanzend
und eine Walzermelodie ſummend Der liebe Gott hat die
Sentinientalität bei mir völlig vergeſſen Jch finde die
rührenden Gedichte gräulich und kann begreifen daß alle Hunde
heulen wenn man Freudvoll und leidvoll ſpielt oder gar
Ach wenn du wärſt mein eigen ſingt

Und dann quieckte ſie die letztere Melodie in abſichtlichen
ſchrecklichen Mißtönen ſo daß die drei andern herzlich lachen
mußten

Der Landrath ſchickte und ließ an die Stunde erinnern
Der Oberförſter lief ins Haus ſeine große Uniform an

zulegen Trautmann nach ſeiner Wohnung um mit Frack und
weißer Weſte ein gleiches zu thun

Die Damen ihrerſeits ſetzten die beſten Hüte auf und
ſchloſſen ſich dem unabſehbaren Menſchenzuge an der nach dem
Bahnhofe hinausſtrömte und in welchem ſie ſofort eine ganze
Reihe von Bekanntinnen und Freundinnen fanden

Eine Prinzeſſin Prinzeß Mathilde und verbannt um
einer unglücklichen Liebe willen Natürlich zu einem blutarmen
bürgerlichen Sekondelieutenant von der Jnfanterie Aber ſchön
wie Apoll ſtark wie Herkules und muſikaliſch wie Orpheus
Das alles wußte man ſchon das erzählten ſich bereits die
Spatzen auf den Dächern

Und eine allgemeine mitleidsvolle Sympathie beſeelte die
weiblichen Herzen

Fortſ folgt

b Im MalerhäuschenErzählung von Marc Boyen Frau v Kamecke
Die Alte humpelte den Weg zur Stadt zurück Frau Gertrud

aber ſaß und ute in ſeltſamen Gedanken nach dem Walde hin
von wo ihr Mann mit ſeiner t eiterin heimkommen würde
Hlädchegm r e zärtlicher Mann und jenes re
Ja n en chutz ſeines Hauſes anvertraut war Nein

o mit unſichtbaren Häkchen ſaß die thörichte Rede der
Alten im Herzen feſt Wie waren denn die Tage verfloſſen ſeit
Strußner zuerſt Eliſabeth geſehen Gertrud nahm einen Tag

nach dem andern vor ſie erinnerte ſich ganz gut eines jeden
hatte ſie nicht um Strußner s Willen recht eingehend beobachtet
wie ſich nach und nach das geſchrobene Verhältniß zwiſchen Wirth
und Gaſt geſtaltete Sie erinnerte ſich wie Eliſabeth endlich
angefangen über das was um ſie hier geſchah zu ſprechen und
wie Strußner dies aufgenommen zuerſt mit der halb gelang
weilten Miene eines höflichen Mannes welcher Dummheiten an
hören muß dann mit den Verſuchen rig Anſichten S berich
tigen und endlich mit Zurücklaſſen alles belehrenden Weſens in
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jungen Geſchöpfes und die allerliebſte Unfehlbarkeit mit der ihre
Weisheit wurde Und mit dem herzlichen Lachen
war in dem Maler ein freundſchaftliches Jntereſſe für das Weſen
des anmuthigen Blondköpfchens aufgeſtiegen jetzt war es für alle
Zeit vorüber mit dem häßlichen Zwang der erſten Tage Frau
Gertrud mochte kommen wann ſie wollte ſie fand ihren Mann
nie mehr ungehalten über den mit ſoviel Seufzen in Empfang
genommenen Gaſt des Hauſes Da war Arnold ſelbſt gekommen
und hatte Gertrud aus der Küche geholt damit ſie ſich einmal
das Mädel anſehen ſolle und ſie hatte dann Eliſabeth in Strußner s
Atelier mit Pinſel und Palette hantirend gefunden wie ein ver
wöhntes Kind dem man Herrenrechte eingeräumt hatte oder
Gertrud mußte kommen um zu ſehen wie allerliebſt es ſei wenn
Eliſabeth im Garten die Vögel füttere oder Gertrud ſollte an
bören ren Unſinn Eliſabeth wieder auskramte und was

g nläſſe zur Bewunderung noch mehr geweſen waren
Und Gertrud war gern gekommen und hatte ſich an Strußner s
Luſt mitgefreut war ſie doch auch ſelbſt eine Bewundererin des
ſchönen Mädchens geworden deren Weſen hier im Malerhäuschen
gufblühte wie wohl eine verſchmachtete Blume nach erquickendem
Regen Wie war das hochmüthig ſcheue Mädchen in der kurzen

eit zu einem ſich unbefangen der neuen Umgebung erfreuenden
eſen geworden Jetzt ſchlich Gertrud nach in Küche und

Keller zwar nicht ſchaffend aber mit den ſerrlichen Augen alles
beſchauend glücklich wie ein Kind wenn ſie dem Maler einmal
einen Trunk aus dem Keller holen oder ihm den Kaffee bereiten
durfte Und wenn Gertrud des erſten nachläſſigen Händedrucks
gedachte dann lachte ſie wenn ſie damit nun die Art verglich
mit der Eliſabethgſie jetzt um den Hals zu nehmen pflegte um
ihr unter Küſſen zu ſagen daß ſie im Malerhäuschen ſo glücklich
ei Und ſie hatten zuſammen geplaudert von endloſen Wochen
röhlichen Zuſammenlebens und hatten alle Drei herrliche Luft
chlöſſer gebaut von einer Herbſtreiſe in der Schweiz wo
Strußner Studien machen ſollte und ſie leben wollten wie glück
ſelige Menſchen

Gertrud erhob ſich von ihrem Sitz ihr war das Herz doch
ſeltſam weit geworden bei dem Ueberdenken der letzten Zeit ſie
ſchaute den Weg entlang Was mögen ſie nur miteinander
ſprechen

Gertrud wußte es wohl wie gut es ſich zu zweien mit Strußner
in Wald und Feld erging ſie legte wie erſchreckend die Hand
aufs Herz Gegen ſie ſelbſt hatte Eliſabeth eigentlich noch nichts
über ihr vergangenes Leben geſprochen Gertrud hatte ſie ja ſelbſt
von jeder Verpflichtung dazu frei gemacht nichts wußte ſie durch
das junge Mädchen ſelbſt was dieſer die Heimath verleidet haben
mochte Eliſabeth ſprach nur dankbar don den Freuden der
Gegenwart

Zuweilen hatte ſich Gertrud gegen ihren Mann beſorgt darüber
Fuhfere wie wenig augenſcheinlich die Hoffnungen von Mama

ttilie einer Erfüllung entgegen zu gehen ſchienen und wie die
Ernüchterungstheorie ſo ſichtlich Fiasko machte doch b kußnet
hatte ihr lachend geantwortet Wenn das Mädel hier ſonſt
lernt daß ſich mit einfachen an Herz Gemüth und Kopf gut
beſtellten Menſchen fidel und befriedigend leben läßt ſo iſt der
Gewinn den ſie hat ſo groß daß jeder mögliche Aerger der

Mama und das ganze erbärmliche Lieutenantserde dazu dagegen
gar nicht in Betracht zu ziehen ſein kann Und Gertrud hatte
dazu genickt und ſich ganz beruhigt gefühlt und nun jetzt
hier Lächerlich wie ſollten die ſinnloſen Worte einer un
gebildeten Arbeiterin ſie beunruhigen können und die unwandel
bare Zuverſicht auf ihr Glück trüben Gertrud ſtand auf und

Haus um ſich Arbeit für ihre müßigen Hände und
bleitung für ihre wer Gedanken zu holen
Zum erſten male ſeit Eliſabeth als Gaſt ins Malerhäuschen

gekommen war ſah ſie ſich für längere Zeit mit Strußner allein
Der Maler hatte in den letzten Tagen ungewöhnlich ſtark ge
arbeitet und heute glaubte er den letzten Strich an ſeinen
dunkeln Kiefern gethan zu haben Daß Gertrud ſich nicht hatte
erweichen laſſen den heutigen Abendſpaziergang mitzumachen
atte Strußner eigentlich verſtimmt er hatte zwar nicht viel

Worte darüber gemacht aber Eliſabeth ſah daß er einſildig und
verdroſſen neben ihr herſchritt und ſie empfand etwas wie Eifer
ſucht auf die Daheimgebliebene

Die Abendluft war milde und doch erfriſchend das junge Ge
treide wogte im Winde und im Walde ſchien jedes Vögelchen
e wie ſonſt zu ſingen Die beiden ſchritten auf den
mooſigen Wegen dahin und Eliſabeth pflückte von den Blumen
welche überall blühten als ſie ſich einmal nach ihrem etwas
zurückgebliebenen Begleiter umwandte ſah ſie daß er ſich auf
das weiche Moos am Fuße einer großen Buche niedergelaſſen
hatte den Hut vom Kopfe geworfen und mit behaglicher Luſt in
das Blättergewirr über ſich hinauſſchaute Da ſah ſie denn daß
ſein Unmuth verflogen war und ſie ging zu ihm hin ſetzte ſich
an ſeiner Seite ins Moos und begann die Waldblumen zu einem
Sträußchen zu binden

Eine Weile pfiff Strußner leiſe vor ſich hin und Eliſabeth
freute ſich deſſen ſie hatte ſchon gelernt darin ein Zeichen von
freudiger Behaglichkeit bei ihm zu ſehen Jch wollte ich könnte

ſingen, ſagte Strußner endlich ſingen ſchöne Melodien ſchön
wiedergeben dazu ſchöne Worte ich wollte ich wäre ein Dichter
man iſt doch eigentlich viel zu wenig wenn man nur ein ehrlicher
Menſch und ein Maler iſt

Eliſabeth lachte Jch denke Sie ſollten zufrieden ſein, ſagte
ſie man kann doch nicht alles zugleich ſein

Ach wie leicht iſt es ein alles entzückender Dilettant zu ſein
der nach allen Seiten hin Funken ſprüht gleich dem Kater
wenn man ihn gegen den Strich ſtreichelt und wie ſauer läßt
es ſich der ernſt ſtrebende Kunſtjünger werden Wiſſen Sie
räulein Eliſabeth daß ich recht froh bin meine alten Kiefern

ertig zu haben und daß mir heute deshalb mein gewöhnlicher
e als gar u ausreichend erſcheint um meine volle Be
riedigung auszudrückenWas Wollen Sie jetzt anfangen zu malen fragte Eliſabeth
und ſah ihn mit den dunkeln Augen forſchend an

Jch weiß noch nicht, ſagte Strußner wollen Sie mir
ſitzen Jch will mich im Porträtfach verſuchen

Eliſabeth erröthete Jch will gern, ſagte ſie leiſe
O ich meine es aber im Ernſt, rief Strußner es ſoll eine

Ueberraſchung für Trudchen werden wir müſſen ganz heimlich
zu Werke gehen

Eliſabeth ſah dem Sprechenden ins Geſicht ſie ſah ihn an
als ſchaute ſie ihn heute zum erſten mal und ſie wandte nur
zögernd die Augen wieder von ihm ab er war ſchön trotz ſeiner
achtunddreißig Jahre trotz ſeiner hagern und auch ſchartfen Züge
ſchön um ſeiner edeln Stirn und der klaren n Augen
willen ein raſcher Gedanke o zu der liebenen
Gertrud zurück und eine heiße Blutwelle ſchoß dem Mädchen
über das Herz ſie ſchlug die Augen nieder Wie laut der Buch
fink hier oben ſchmettert, ſagte ſie befangen

Er ſingt ſeinem Weibchen etwas vor ſagte Strußner vor
Freude daß die ewig hungernden Schreihälſe im Neſte für heute
ur Ruhe gekommen ſind Solche VogelneſtJdylle hat übrigensfür mich nicht ganz den Reiz wie ihn die lt ſonſt ihr

legen liebt Was kommt bei der ganzen Jdylle heraus
lange die Jungen die Eltern brauchen plagen ſie dieſelben faſt
über Gebühr und ſind ſie flügge huſch macht ſich die ganze un
dankbare Brut davon und hat in kürzeſter Zeit Neſt und

r ä derr i Grundlage hmenſchlichen Empfindens ein undankbares pflichtvergeſſenes Kindkann nie ein vollbefriedigtes und andere e Leben
für ſich erwarten

Eliſabeth ſah den Maler nicht an ſie ſtieß mit der Spitze ihres
Sonnenſchirmchens in das elaſtiſche Moos dann ſagte ſie raſch
Undankbarkeit Pflichtvergeſſenheit Das ſind böſe Worte und

noch böſere Dinge aber gewiß der Gehorſam gegen die Eitern
hat ſeine Grenzen

Ja Fräulein Eliſabeth das meine ich auch Gehorſam hat
ſeine Grenzen und ein Opfer welches wir dem rſtande
bringen macht uns vor uns ſelbſt und andern lächerlich, c
Strußner bedächtig und ſein Auge ſtreifte faſt mitleidig Eli
beth s Geſicht

Er weiß alles was mir daheim das Hecz ſchwer gemacht hat
dachte Eliſabeth und ſie fühlte daß ihre Wangen vor C
zu brennen anfingen vor Entrüſtung über angethane
und in der Gewißheit daß der Mann neben ihr davon Kenn
hatte ſie ſtand auf und ſchritt den Weg weiter entlang und ihre
Lippen zitterten

Langſam folgte ihr Strußner dann gingen ſie wieder neben
einander einzelne volle Streiflichter der gelben Abendſonne fielen
durch das Laub auf ihren Weg und im Dickicht weiter
ließ ein Kuckuck nen olberuen Ruf erſchallen Als der Maler
den hellen Vogelruf hörte fuhr er behend in die Taſche und
zutt auf ſeine Börſe daß die Goldſtücke darin luſtig klim
erten

Was machen Sie fragte Eliſabeth verdutzt
Ei nun, lachte Strußner wiſſen Sie nicht daß man beimerſten Kuckucksruf den man im Jahre dhört ſein

ſoll wenn man das ganze Jahr bei voller Kaſſe bleiben will
Schütteln Sie Jhr Geld Fräulein Eliſabeth man muß den
Name nign r K Eliſabeth mit s

Ja verachte ihn, rie a mit zoraigAugen die ſich dann a mit Thränen füllten ich h
ich haſſe ihn er iſt me nem Leben zum Fluch geworden
wandte ſich raſch von Strußner ab wie um ihre Thränen zu
verbergen ſchlang ſie die Arme um den zunächſt ſtehenden Baum
und lehnte die Stirn an die riſſige Rinde de ben einen Ablick ſtand ſie ſo mit wogender ſt dann fielen die ſhillerden

Tropfen in raſcher Folge von ihren Wangen die zier
liche Geſtalt bebte etwas ein leidenſchaftliches Weinen d ditterts
das Mädchen ſie deckte die kleinen Hände über die Augen und
ſtampfte wie zornig den Boden

Der Maler ließ ſie ruhig gewähren er war neben ſie hin
getreten und ſah mit wehmüthigem Lächeln auf die Faſſungsloſe
O Jugendzeit dachte er glückliche Jugendzeit wo unſer raſches
Herz es noch verſteht ſeinen heiß aufqu Schmerz in un
bändigen Thränen fortzuſchwemmen und die dgrege in
dieſem Regen zu erfriſchen wie die lechzende durch ein
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